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Ein ganz normaler Tag? Mitnichten. Der 3. Juli begleitet uns durch Jahrhunderte – mal als
Wendepunkt, mal als Neubeginn. Weltweit und in Frankreich, auf Schlachtfeldern, in
Parlamenten und bei Unabhängigkeitsbestrebungen. Und irgendwie sind all diese
Geschichten auch Spiegel unserer Gegenwart.

�� Gettysburg – Wendepunkt im Amerikanischen Bürgerkrieg
(1863)

Stell dir das brodelnde Schlachtfeld von Gettysburg vor. Der 3. Juli 1863: auf offenes Feld
stürmen Tausende Südstaatler – in der als „Pickett’s Charge“ bekannten Offensive –, um die
nordstaatliche Linie zu brechen. Doch sie scheitern kläglich, das Rückgrat der Konföderation
bricht, und General Lee muss sich zurückziehen.

Es ist das Ende der Hoffnung auf einen Sieg im Norden und ein entscheidender Moment im
Kampf gegen die Sklaverei – ein Symbol, dass sich aufrechte Ideale auch im Krieg
durchsetzen können.

�� Washington übernimmt – Beginn der US-Armee (1775)

Rückblick ins Jahr 1775 – Cambridge, Massachusetts. Ein junger George Washington besteigt
am 3. Juli sein Pferd, um das Kommando über die Kontinentalarmee zu übernehmen. Das war
weit mehr als ein formaler Akt: Es begann der Weg zur Unabhängigkeit und zur Geburt einer
modernen Republik. Elegant wie ein General, entschlossen wie ein Freiheitskämpfer – da
rollte das Rad der Geschichte an.

�� Frankreich und die Capetinger – Beginn einer Dynastie (987)

Zurück in europäische Frühzeit: 987 krönt Frankreich Hugues Capet zum König – die Dynastie
der Capetinger beginnt. Ein neuer Machtpol entsteht, weg von den zerfallenden Karolingern,
hin zu einem geregelten Königreich. Die Saat für das moderne Frankreich ist gesät.
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�� Algerien wird unabhängig (1962)

Fast ein Jahr nach dem Waffenstillstand lautet die entscheidende Zeile: Am 3. Juli 1962
erkennt Frankreich die Unabhängigkeit Algeriens offiziell an. Ein Referendum am 1. Juli hat
mit nahezu 100 % Zustimmung gesprochen, und zwei Tage später folgt die formelle
Anerkennung. Frankreich tritt von einer Kolonialmacht zurück, und Algerien beginnt seinen
Weg zur Nation – mit tiefen Spuren, die bis heute nachwirken.

� Mittelalter und Religion – Hattin und Jerusalem (1187)

Einen weiteren Wendepunkt am 3. Juli markiert Saladin mit seinem Sieg bei Hattin: Jerusalem
fällt, religiöse Spannungen erhitzen sich, die Kreuzzüge erhalten neuen Zündstoff. Auch
heute noch wirken die Konflikte im Heiligen Land nach – das Datum erinnert daran, wie
Geschichte Generationen prägt.

� Kuriose Geburtstage und Tragödien

Am 3. Juli wurde ein Rock‑Rebell geboren – und ging auch. Jim Morrison, Frontmann der
Doors, stirbt 1971 in Paris mit nur 27 Jahren. Seine Aura bleibt Legende: „The Lizard King“ –
er verkörpert den Mythos einer ganzen Ära.

Ebenfalls aus den USA kommt der Überfall auf die libysche Boeing 747 durch die
USS Vincennes im Jahr 1988 – ein tragischer Unfall, an dem 290 Menschen sterben.
Fortgeschrittene Waffentechnik, fatale Folgen – ein stummer Vorbote unserer Technikkritik-
Ära.
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⚓ Kleine Wegmarken unter dem Radar

In den Wirren des Kalten Krieges retaken sowjetische Truppen am 3. Juli 1944 Minsk zurück –
ein Zeichen dafür, wie zerbrechlich Europa damals war, und warum eine stabile Ordnung so
wichtig blieb.

� Warum dieser Tag heute zählt

Warum lohnt sich ein Blick zurück auf den 3. Juli?

Waffenstillstände und neue Staatsideen: Ob in Amerika, Frankreich oder Algerien – an
diesem Datum wurden Brücken zwischen Konflikt und Aufbruch geschlagen.
Vom Feuern ins Denken: Pickett’s Charge zeigt, wie planvolles Handeln scheitern kann,
wenn Ideologie blind macht und nicht das Leben schützt.
Französische Ambivalenz: Capetinger‑Krönung, Kolonialrollen, die Umbrüche in Algerien –
Frankreich rückt an diesem Tag ins Licht als Nation im Wandel.
Globale Aktualität: Schritt für Schritt zu besseren Lösungen – und zur Verantwortung
gegenüber der Vergangenheit. Heute erinnern wir uns nicht nur an Tragödien, sondern
auch an den Mut, die Wende zu wagen.

� Die große Frage: Was nehmen wir mit?

Wollen wir heute noch „alles oder nichts“ wagen wie Washington im Revolutionskrieg? Oder
wägen wir ab wie die Generäle in Gettysburg – und vielleicht verzichtet auf „Pickett’s Charge“
zugunsten von besser durchdachten Plänen?

Was wenn wir Versöhnung wählen, wo Exklusion war – wie einst Frankreich mit Algerien?
Vielleicht haben wir damals nicht genug darüber nachgedacht – doch heute stehen wir in der
Verantwortung, diese Lektionen zu leben.


